
   

Jubiläumsausgabe 
 

�������������������� �������������	
��
��	
��
��	
��
��	
��
� �����
��
	
��
��
	
��
��
	
��
��
	
� ����
Freunde des Steinbruchs Michelnau e.V. 

Gegründet am 29. Januar 2010 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Danke, dass Sie uns unterstützt haben. 

 



   

Liebe Freunde des Steinbruchs Michelnau, 

 

unser Verein wird am 29.1.2015 fünf Jahre alt. Dieses Ereignis wollen wir mit einem 
kleinen Rückblick Revue passieren lassen. 

Nach dem die Stadt Nidda im Dezember 2009 den Kauf des Steinbruchs Michelnau 
beschlossen hatte, stand ein Verein in den Startlöchern, um das von der Deutschen 
Vulkanologischen Gesellschaft erstellte Rahmenkonzept für den Steinbruch Michelnau 
mit Leben zu erfüllen. Denn dem Kauf des Steinbruchs Michelnau, wurde nur 
zugestimmt, wenn sich ein Trägerverein bildet, der dieses anspruchsvolle Vorhaben 
umsetzen kann. Vorausgegangen war der Ankauf der alten Maschinen im Steinbruch 
Michelnau. Dieses wurde von dem damaligen Ortsbeirat angeregt und mit Hilfe der 
Stadt Nidda umgesetzt. Nachdem der Kauf des Steinbruchs unter Dach und Fach war, 
wurde der Verein-Freunde des Steinbruchs Michelnau in der Gründungsversammlung 
am 29.Januar 2010 mit 57 Gründungs-Mitglieder ins Leben gerufen. Der Verein hatte es 
sich zur Aufgabe gemacht, den Steinbruch Michelnau in seiner Gesamtheit zu schützen 
und das Gelände als Denkmal der Industriekultur auszubauen und die in Europa 
einmalige Geologie heraus zu stellen und auch das entstandene Biotop in seinem Wert 
zu erhalten. Eine spannende Aufgabe, die bis zum heutigen Tag ihren Reiz nicht 
verloren hat. Unermüdlich sind die Mitglieder dabei, das Gelände in Schuss zu halten, 
die Gebäude, die alten Maschinen in ihrer ursprünglichen Form zu erhalten und auch 
zu sanieren, um den Einblick in eine lang vergangene Zeit so realistisch wie nur möglich 
aufzuzeigen. Von den Zielen, die sich der Verein gestellt hat, konnte in 5 Jahren 
beachtliches umgesetzt werden. Das Interesse am Besuchersteinbruch Michelnau ist 
groß, dies beweist die Besucherzahl von mehreren Tausend Besuchern aus Nah und 
Fern, die den Steinbruch in den letzten 5 Jahren besucht haben. Auch die Wissenschaft 
zeigt Interesse am Steinbruch Michelnau. Verschiedene Universitäten haben uns in den 
letzten 5 Jahren ihre Aufwartung gemacht. Auch der hessische Rundfunk hat uns 
bereits dreimal besucht und mit Filmbeiträgen im HR Fernsehen bedacht und damit 
unseren Bekanntheitsgrad gefördert.  

Diese Entwicklung wäre aber ohne die Mitglieder, die vielen aktiven Helfer und ohne die 
vielen Geldspender und Sponsoren, die das Projekt Besuchersteinbruch Michelnau 
unterstützt haben, nicht möglich gewesen. Hier an dieser Stelle noch einmal einen 
großen Dank an alle Privatpersonen die gespendet haben, an alle Förderer aus der 
öffentlichen Hand ( Land Hessen, der Wetteraukreis, sowie der Stadt Nidda ) und viele 
Einrichtungen aus der heimischen Wirtschaft, sowie vielen weiteren 
Einrichtungen/Stiftungen aus Kultur und Wirtschaft,  die uns bis heute finanziell und 
mit Sachspenden unterstützt haben.  
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Was hat der Verein in den letzten 5 Jahren an Maßnahmen umgesetzt. 
Lassen Sie uns einen kleinen Rückblick auf diesen Zeitraum unternehmen: 

Ganz zu Beginn im Jahr 2010 war es die große Aufgabe das Steinbruchgelände 
insbesondere das einmalige Geotop wieder sichtbar zu machen. Denn seit der Einstellung des 
Abbaus Ende der 80er Jahre, war das Gelände, die Gebäude und auch der rote Stein  unter 
einem Mantel von Hecken, Bäumen und anderen Gehölzen eingehüllt. Hier musste ein 
angemessener Rückschnitt in der Natur erfolgen, um die  drei Schutzgüter, das Geotop, die 
Industriekultur und das Biotop,  wieder angemessen darstellen zu können.  

Zustand zu Beginn unserer Arbeiten.                Rückschnitt im Gelände des Steinbruchs. 

 

 

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

 

 

 

 

        

Das Ergebnis mehrerer Monate Arbeit. 



   

Danach erfolgten im Jahr 2011 verschiedene Sicherungsmaßnahmen im Steinbruch. 
Ebenso wurden die Wege und Plätze in einen besseren Zustand versetzt. 

 

 

 

 

 

 

 

Im Jahr 2011 erfolgte die erste große Sanierung eines der Gebäude im Steinbruch. Das Dach 
der Sägehalle, das zum Teil schon eingestürzt war, wurde saniert. Hier haben wir eng mit dem 
Denkmalschutz zusammen gearbeitet. Denn das Dach sollte seine ursprüngliche Konstruktion 
wieder bekommen. Das ist uns, gemeinsam mit der entsprechenden Handwerksfirma, 
gelungen. Heute ist die Sägehalle eines der wichtigsten Gebäude im Steinbruch, was bei jeder 
Führung mit Besuchern Beachtung findet. 

         

 

 

 

 

 

 

        Alter Zustand.     Das alte Dach ist abgebaut. 

           

 

 

 

 

 

Das neue Dach nimmt Gestalt an.   Das neue Dach inkl. neue Tore 



   

Weiterhin erfolgte im Jahr 2011 die Ausbesserung des Daches der Steinmetzhütte. Die 
Steinmetzhütte war auch vom Zahn der Zeit gezeichnet und brauchte eine Zuwendung. 

 

 

 

 

 

 

Das Dach der Steinmetzhütte wird repariert.     Das Dach ist wie bald wieder Wetterfest. 

 

 

 

 

 

 

 

Schienen werden freigelegt.    Schweres Gerät im Einsatz 

 

      

 

 

 

 

 

 Maschinen werden instand gesetzt.         Der Steinbruch wird mit Strom versorgt. 

Im Jahr 2011 erfolgte mit Hilfe der OVAG der neue Stromanschluss im Steinbruch 
Michelnau. Die alte Stromversorgung war unbrauchbar geworden und musste von Grund auf 
erneuert werden. Beim dem weiteren Ausbau der Elektroanlage, wurden wir von Fachleuten  
aus dem Verein- Eintracht Fan-Club Michelnau unterstützt.                                             
Danke an alle Beteiligte, für diese großartige Leistung.  



   

In all dieser Zeit haben wir außer den mehr als rund 120 Arbeitseinsätzen und rund 150 
Führungen auch Veranstaltungen, wie z.B. der Tag des offenen Denkmals durchgeführt, 
verbunden mit Gemälde und Bildern Ausstellungen. Aktivitäten für die Kinder waren auch 
dabei. Auch fand ein großes Konzert im Steinbruch statt. Diese Veranstaltungen haben den 
Bekanntheitsgrad des Besuchersteinbruchs Michelnau weit über die Grenzen der Stadt Nidda 
und des Wetteraukreises gefördert. Danke an alle die uns bei diesen Veranstaltungen besucht 
und damit die Arbeit des Vereins unterstützt haben.  Unser Verein hat an sechs Tagen auf der 
Landesgartenschau 2014 in Gießen teilgenommen.  

Das Interesse der Bevölkerung am Steinbruch Michelnau aus unserer Region und darüber 
hinaus, ist immer noch ungebrochen. Es vergeht fast kein Tag wo nicht Besucher im 
Steinbruch Michelnau anzutreffen sind. Das zeigt das große Interesse der Bevölkerung an 
unserem Besuchersteinbruch. Wir haben mit unseren Aktivitäten  Interesse geweckt. Wir 
wünschen uns, dass dies auch in den kommenden Jahren so bleibt. 

           Hier ein paar Bilder von Veranstaltungen im Steinbruch Michelnau. 

 

      Festzelt 

 

 

 

  

             Gastronomie in der Steinmetzhütte 

 

 

 

 

            Besucher hören gespannt zu. Das Büchermobil im Einsatz. 

 

 

 

 

 

 
Künstler zeigen den Steinbruch in  Bildern. Ferienspiele der Stadt Nidda sind gut 

.besucht. 



   

Im Jahr 2012 wurde die Sanierung des großen Holz-Derrick-Krans mit seinem 
Windenhaus durchgeführt . Diese Maßnahme hatte fast 2 Jahre Vorbereitungszeit gebraucht, 
um dieses anspruchsvolle Vorhaben umzusetzen. Der Holz-Derrick-Kran, der im Jahre 1952 
erbaut wurde, war ebenfalls in die Jahre gekommen und drohte umzustürzen. Hier galt es 
dieses ehrwürdige Bauwerk und Synonym der Industriekultur im Steinbruch Michelnau zu 
retten. Dieses Vorhaben ist uns mit Hilfe des Vereins und der Zusammenarbeit mit dem 
Denkmalschutz und der Fachfirma Zimmerei Rainer Böckel hervorragend gelungen.           

An dieser Stelle einen großen Dank an alle, die diese Sanierung geplant, 
unterstützt und ausgeführt haben. 

Die feierliche Übergabe des sanierten Holz-Derrick-Kran, der wohl der noch größte 
verbliebene Holz Kran in Deutschland ist, fand im Juni 2013 unter großer Anteilnahme der 
Mitglieder, Förderer und Personen aus Politik und Wirtschaft statt.   

           

 

 

 

 

 

    Alter Zustand des Kran.  -            Das Schälen der Holzstämme, eine schweißtreibende Arbeit. 

 

 

 

 

 

 

                        Das Schälen der Holzstämme, eine schweißtreibende Arbeit. 

                                                         

 

 

 

 

Der Abbau des maroden Kran nimmt seinen Anfang. Der Holzlagerplatz wird zum Arbeitsplatz. 



   

 

 

 

 

 

 

 

Die alten Kranteile werden wiederverwendet und das neue Holz wird dafür hergerichtet. 

 

 

 

 

 

 

 

Alle  alten Kranteile werden entsprechend angepasst und auf dem neuen Holz angebracht. 

 

 

 

 

 

 

Der Königsbaum wird als erstes aufgerichtet. Streben und Ausleger folgen.  

 

 

 

 

 



   

 

 

 

 

 

 

     Der Denkmalschutz zu Besuch.      Neues Seil wird auf die Trommel geführt. 

           

 

 

 

 

Das alte Windenhaus ist vom Zerfall gekennzeichnet.       Die Sanierung beginnt Stück für Stück. 

   

 

        

 

 

Der Anstrich folgt. 

 

 

 

 

Staunen auf den Kran 

 

 

 

Das Werk ist vollbracht. 

Am 6. Juni 2013 wurde der sanierte Holz-Derrick-Kran der 
Öffentlichkeit vorgestellt und seiner Bestimmung im Beisein 
vieler Gäste aus Nah und Fern übergeben. 



   

Im Jahr 2011 wurde die eingestürzte Mauer (ehemalige Verladerampe ) am Eingang des 
Steinbruchs ( vor dem Parkplatz ) abgetragen und in 2014 wieder neu errichtet.  

Die Mauer war teilweise ein gestürzt und gefährdete den Verkehr auf diesem Teilstück der 
Straße. 

Diese Maßnahme wurde von Mitgliedern des Vereins und Unterstützung durch die Stadt 
Nidda umgesetzt.  

 

 

 

 

 

 

Mauer im Zerfall der Zeiten.   Die Mauer nimmt ihren Anfang. 

 

 

 

 

 

   

                                                 Profis bei der Arbeit    

 

 

 

 

 

                                                                

     Perfektion ist garantiert.  Die fertige Mauer ein toller Anblick.
  

      Einen Dank an den Planer, an die Helfer und an die Stadt Nidda. 



   

Über den gesamten Zeitraum haben wir ausführlich in 
unseren Infobriefen berichtet. Diese finden Sie auf unserer 
Homepage unter Kontakt-Downloadcenter. Hier ist auch das 
Rahmenkonzept der Deutschen Vulkanlogischen Gesellschaft 
ausführlich zu sehen. Auf der gesamten Homepage finden Sie 
weitere Bilder und Hinweise zum Steinbruch Michelnau. 
Schauen Sie dort gerne einmal vorbei unter:  

www.steinbruch-michelnau.de 

Liebe Freunde des Steinbruchs Michelnau, 

ich danke Ihnen allen nochmals an dieser Stelle, für Ihre Treue 
zum Verein und für Ihre Unterstützung. Wir, der Verein werden 
uns auch weiterhin bemühen, unserer Zusage gerecht zu werden, 
den Steinbruch Michelnau in seiner Gesamtheit zu schützen und 
zu erhalten und dauerhaft der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen. 

Es grüßt Euch liebe Freunde,  

der Vorstand - Freunde des Steinbruchs Michelnau e.V. 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

                    (Auf dem Bild fehlt Oliver Hack - Pressewart) 

Michelnau, den 29.1.2015 gez. Lothar Noll - Erster Vorsitzender 



   

 

 

Der Steinbruch im Stadtteil Nidda-Michelnau    
ist ein ganz besonderer Ort im Vulkangebiet Vogelsberg, am Rande der  
Wetterau� wo die Vulkantätigkeit vor rund 15 Millionen Jahren eine 
europaweit einmalige Geologie hinterlassen hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Die Industriekultur die über 150 Jahre hier ihren Platz hatte, ist noch deutlich zu 
erkennen und bietet für Besucher spannende Einblicke in diese Zeit. Zusammen 
mit der herrlichen Natur, ist der Steinbruch ein lohnendes Ausflugsziel für die 
gesamte Familie, für Vereine, für Wanderer und auch für die Wissenschaft.  

Freunde des Steinbruchs Michelnau e.V., Johannesstraße 8, 63667 Nidda-Michelnau. Tel.: 06043–400 415         
Gerichtsstand: VR 2647  Amtsgericht Friedberg, Finanzamt Nidda Steuer-Nr.: 034 250 52738 

E-Mail:  kontakt@steinbruch-michelnau.de  http://www.steinbruch-michelnau.de         
Bankverbindungen: Sparkasse Oberhessen  Kto.-Nr.: 270 63 675  BLZ: 518 500 79   IBAN DE85518500790027063675   

BIC HELADEF1FRIVR                                                                                                                              
Bank Main-Kinzig-Büdingen eG  Kto.-Nr.: 7325436    BLZ: 50661639 IBAN DE31506616390007325436                   

BIC GENODEF1LSR 


